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Zu Beginn der Herbstnacht haben Sie 
noch einmal Gelegenheit, Abschied von 
den Objekten der Sommermilchstraße 
zu nehmen. Jeder mag da seine ganz per-
sönlichen Vorlieben haben, aber sicher-
lich werden die beiden hellen und leicht 
zu findenden Planetarischen Nebel M 27,  
und M 57 nicht fehlen. 

Der auch als Hantelnebel bekann-
te M 27 befindet sich im unscheinbaren 
Sternbild Füchschen, direkt über der 
Pfeilspitze, drei Grad nördlich von g Sge. 
Er erstreckt sich über ein Areal von acht 
mal vier Bogenminuten und ist 9 mag 
hell. Der Ringnebel (M 57) lässt sich noch 
leichter auffinden: genau auf halber Stre-
cke zwischen den beiden hellen Sternen 
g und b des unteren Kastens des Stern-

bilds Leier. Er ist nur eine Bogenminu-
te groß und 9 mag hell. Beide Nebel sind 
zwar klein, aber wegen ihrer recht hohen 
Flächenhelligkeit mit Teleskopen ab einer 
Öffnung von vier Zoll auch unter einem 
Stadthimmel gut zu sehen, und sie vertra-
gen mittelhohe Vergrößerungen. 

Recht viel Detail – zumindest die Han-
tel- beziehungsweise Ringform – zeigt 
sich mit einem Nebelfilter und einer Öff-
nung von sechs bis acht Zoll. Ebenfalls 
einen schönen Anblick unter etwas auf-
gehelltem Himmel versprechen die Ku-
gelsternhaufen M 15 (Durchmesser zwölf 
Bogenminuten, scheinbare Helligkeit 6.4 
mag), vier Grad westnordwestlich von 
e Peg, und M 2 (13 Bogenminuten, 6.5 
mag), genau 13 Grad südlich von M 15. 

Mit einem guten Teleskop ab einer Öff-
nung von sechs bis acht Zoll können Sie 
viele der hellsten Einzelsterne auflösen, 
wobei durchaus auch höhere Vergröße-
rungen (120-fach und mehr) zum Einsatz 
kommen dürfen.

Gegen 23 Uhr (MESZ) stehen dann die 
besten Objekte des Herbsthimmels alle 
schön hoch am Firmament – die Gele-
genheit, wieder einmal Ihren Feldstecher 
zu benutzen! Die Parade beginnt mit 
dem sich über mehr als ein halbes Grad 
erstreckenden Offenen Sternhaufen M 39 
am Ostende des Schwans (neun Grad 
ostnordöstlich von Deneb). Danach ist 
natürlich die berühmte Andromedagala-
xie M 31 dran (Objekt des Monats in SuW 
9/2007). Sie erstreckt sich über mehr als 
drei Grad am Himmel und ist bis zu ein 
Grad breit, ihre scheinbare Helligkeit be-
trägt 3.4 mag. 

Welteninsel im Dreieck
Auch die Galaxie M 33 über der Ostspitze 
des Sternbilds Dreieck, sie dehnt sich über 
ein Gebiet von sechzig mal vierzig Bogen-
minuten aus und ist 5.7 mag hell, ist ein 
sehenswertes Objekt (siehe Abb. 1). We-
gen ihrer großen scheinbaren Durchmes-
ser und Gesamthelligkeiten wecken diese 
nächstgelegenen Spiralgalaxien allerdings 
bei vielen Einsteigern viel zu große Er-

Aktuelles 
am Himmel
VOn	tIlmann	altHauS	und	KlauS-Peter	ScHröder

der	Herbsthimmel	 zeigt	mitleid	mit	 den	 von	dunst	 und	 lichtver-
schmutzung	 geplagten	 europäischen	 Sternfreunden:	 Seine	 besten	
Objekte	–	nahe	Galaxien	und	helle	galaktische	Sternhaufen	–	stehen	
zurzeit	sehr	hoch	am	Himmel	und	sind	sogar	schon	mit	einem	Feld-
stecher	gut	zu	beobachten!

	rundgang	am	Herbsthimmel

abb.	1:	die	Spiralgalaxie	m	33	im	
Sternbild	dreieck	ist	ein	wunder-
schöner	 anblick.	 Sie	 erstreckt	
sich	über	rund	ein	Grad	über	den	
Himmel.	Walter	Kropolin	lichtete	
sie	mit	einem	4.1-Zoll-refraktor	
von	tmB	und	einer	modifizierten	
nikon	d70	ab.
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wartungen. Ein guter Anblick dieser bei-
den Objekte ist sehr abhängig von einem 
möglichst dunklen, klaren Nachthimmel: 
Das Licht dieser Galaxien ist über eine 
große Fläche so sehr verteilt, dass es sich 
nicht gegen einen aufgehellten Himmel 
durchsetzen kann. 

Besser kommt dagegen der bekann-
te Doppelsternhaufen h und  c Persei 
(Durchmesser dreißig Bogenminuten, 
Helligkeit 4 mag) mit einem aufgehell-
ten Himmel zurecht. Sie finden ihn im 
Grenzgebiet von Perseus und Kassiopeia. 
Danach sollten Sie sich der schon mit 
dem bloßen Auge leicht sichtbaren Pleja-
den (Abb. 2) im Stier annehmen. Schließ-
lich wartet der Fuhrmann noch mit einer 
Dreierkette von Offenen Haufen auf: Von 
Ost nach West sind dies: M 38 (Durch-
messer 21 Bogenminuten, Helligkeit 6.4 
mag), M 36 (12 Bogenminuten, 6.0 mag) 
und M 37 (24 Bogenminuten, 5.6 mag, 
siehe auch Abb. 3). 

Für jedes dieser eindrucksvollen Ob-
jekte können Sie den binokularen mit 
dem teleskopischen Anblick vergleichen, 
am besten bei geringster Vergrößerung 
und weitestem Feld. Dabei lassen sich 
manche der aufgezählten Sternhaufen in 
bis zu mehr als hundert Einzelsterne auf-
lösen, und ein sehr dunkler Himmel zeigt 
sogar andeutungsweise die Reflexionsne-
bel der Plejaden und etwas Spiralstruktur 
in den Galaxien M 31 und M 33.

Objekte für Genießer
Wer etwas mehr Zeit und Ausdauer mit-
bringt, der kann sich jetzt einigen wei-
teren lohnenden Objekten zuwenden, die 
am besten im Teleskop bei mittleren Ver-
größerungen zu beobachten sind: Hoch 
oben in der Kassiopeia sind das die Of-
fenen Sternhaufen M 52 (Durchmesser 
13 Bogenminuten, Helligkeit 6.9 mag) 
und NGC 7789 (16 Bogenminuten, 6.7 

mag) westlich des »Himmels-W«, sowie 
der kompakte M 103 (6 Bogenminuten, 7 
mag) in seiner Osthälfte. Rund zehn Grad 
südlich von M 103 findet sich der »Kleine 
Hantelnebel« M 76 (siehe Objekte des Mo-
nats auf S. 70). Gut drei Grad westlich von 
g And stößt man auf die in Kantenstel-
lung befindliche Galaxie NGC 891 (siehe 
S. 71). In dem sternarmen Gebiet tiefer im 
Süden wird der Galaxienjäger dazu auch 
bei M 74 (Durchmesser neun Bogenmi-
nuten, Helligkeit 9.2 mag, siehe Abb. 4) 
fündig, anderthalb Grad ostnordöstlich 
von h Psc, und bei M 77 (sechs Bogenmi-
nuten, 8.8 mag), ein Grad ostsüdöstlich 
von d Cet. 

Wer jetzt noch Stehvermögen auf-
bringt, der darf seine Herbstnacht natür-
lich mit dem inzwischen schon genügend 
hoch stehenden, unbeschreiblich präch-
tigen Orionnebel beenden, und sich auf 
den Winterhimmel freuen.  K.-P.	S.
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abb.	 2:	 der	 Offene	 Sternhaufen	
der	 Plejaden	 im	 Sternbild	 Stier	
lässt	sich	schon	mit	dem	bloßen	
auge	leicht	sichten.	dieses	schö-
ne	Bild	mit	den	reflexionsnebeln	
nahm	norbert	mrozek	mit	einem	
Vier-Zoll-newton-teleskop	 und	
einer	canon	eOS	10d	auf.

abb.	 4:	 die	 sich	 über	 neun	Bo-
genminuten	erstreckende	Spiral-
galaxie	m	74	im	Sternbild	Fische	
präsentiert	dem	Beobachter	ihre	
Breitseite.	Hannes	Schmidt	nahm	
sie	 mit	 einem	 16-Zoll-teleskop	
von	meade	und	einer	ccd-Kamera	
vom	typ	Starlight	mX916	auf.

abb.	 3:	 der	 Offene	 Sternhaufen	
m	37	erstreckt	sich	über	rund	27	
lichtjahre	und	befindet	sich	etwa	
4600	lichtjahre	von	uns	entfernt	
im	 Sternbild	 Fuhrmann	 (latei-
nisch:	 auriga).	 das	 Bild	 ist	 ein	
rGB-Komposit	 von	 ccd-Bildern,	
die	 mit	 dem	 0.9-meter-teleskop	
des	 Kitt	 Peak	national	 Observa-
tory	bei	tucson,	arizona,	im	de-
zember	1994	aufgenommen	wur-
den.	die	Bildbreite	beträgt	14.2	
Bogenminuten.
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Pegasus 

43 72 61 5

links: Die mondphasen für jeden tag des mo
nats. Am 11. 10. ist Neumond (7:01 mesZ), 
am 26. 10. ist Neumond (6:52 mesZ). 

Darunter befindet sich der lauf des Pla
netoiden (12) Victoria. markiert sind die 
monatsanfänge. Die karte soll eine erste 
Orientierung am Himmel bieten und das 
Aufsuchen des Planetoiden erleichtern.

unten sehen sie die Planetenbahnen, wie 
sie sich einem Betrachter darbieten wür
den, der von oben auf die ebene der ekliptik 
schaut. Neben der sonne im Zentrum sind 
links merkur, Venus, erde und mars zu sehen. 
Die farbigen kugeln zeigen die Positionen 
der Planeten zu monatsanfang, die Pfeile ge
ben die bis zum monatsende zurückgelegte 
strecke an. Rechts daneben ist das äußere 
sonnensystem mit den Bahnen von Jupiter, 
saturn, uranus, Neptun und Pluto gezeigt. 
Das Widdersymbol  markiert jeweils die 
Richtung zum Frühlingspunkt. Die Planeten 
lassen sich im Vergleich zu ihren Bahnen 
nicht maßstabsgetreu darstellen, selbst Ju
piter wäre kleiner als der Punkt am ende 
dieses satzes. 

Ganz unten sind die Planeten mit ihren 
Phasen aus der Fernrohrperspektive zum an
gezeigten Datum bzw. zur monatsmitte in 
einem einheitlichen maßstab dargestellt: ein 
millimeter entspricht einer Bogensekunde.

1 AE 10 AE

Das innere sonnensystem



Das äußere sonnensystem
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Benutzung der sternkarte:	 Der Rand der karte entspricht dem 
Horizont, ihre mitte entspricht dem Punkt über unseren köpfen 
(Zenit). Auffinden eines sternbildes: Begeben sie sich zu einer 
der angegebenen Zeiten nach draußen und drehen die karte so, 
dass sich die Himmelsrichtung, in die sie gerade blicken, unten 
befindet. Nun vergleichen sie den Himmelsanblick mit den ster
nen der karte. Beispiel: Blicken sie in Richtung Norden, so sollte – 
etwa auf halber Höhe zwischen dem Horizont und dem Zenit – der 
Polarstern und unweit davon der Große Wagen (teil des sternbilds 
Großer Bär) sichtbar sein. 

Auffinden der hellsten Planeten: Benutzen sie den mond als Auf
suchhilfe. Die tabelle »Besondere ereignisse« enthält diejenigen 
Zeiten, zu denen der mond den Planeten am Himmel begegnet. Die 
rote linie markiert die ekliptik.

Gasnebel
Offene Sternhaufen

Galaxien
Kugelsternhaufen

Sternhelligkeit  [mag]
–1 0 1 2 3 4

Himmelsanblick für:

1. septemberhälfte 2007 1:00 mesZ 24:00 meZ
2. septemberhälfte 2007 24:00 mesZ 23:00 meZ
1. Oktoberhälfte 2007 23:00 mesZ 22:00 meZ
2. Oktoberhälfte 2007 22:00 mesZ 21:00 meZ

Zeichenerklärung

 Der sternenhimmel auf einen Blick
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Venus
Regulus

p Leo

31 Leo
46 Leo

h Leo

Mond
7.10.

Saturn

Am Abend des 1. Oktober finden wir den 
abnehmenden Mond fünf Grad entfernt 
von b Tauri im Sternbild Stier. Während 
der nächsten acht Stunden pirscht sich der 
Erdtrabant bis auf 47 Bogensekunden an 
den Stern heran. Am 3. ist das Letzte Vier-
tel erreicht. In der Nacht vom 4. auf den 5. 
Oktober durchläuft der Mond das Stern-
bild Zwillinge, und eine Nacht später be-
gegnet er dem attraktiven Offenen Stern-
haufen M 44 im Sternbild Krebs. Dieser 

trägt auch den Namen »Krippe im Krebs«. 
Am Morgen des 7. Oktober können wir 
nach dem Aufgang des Ringplaneten Sa-
turn ein schönes Schauspiel am östlichen 
Horizont bewundern, einen Eindruck da-
von gibt Abb. 5 oben. Die schmale Mond-
sichel finden wir in der Nähe von Venus, 
Saturn und Regulus, die zusammen ein 
Dreieck am Himmel bilden. Die abneh-
mende Mondsichel können wir zum letz-
ten Mal am 9. Oktober am Morgenhim-
mel bewundern, zwei Tage später ist Neu-
mond. Danach müssen wir uns fast fünf 
Tage in Geduld üben, bis die Sichel des 
zunehmenden Mondes am 15. Oktober 
wieder zu sehen ist. Zu dieser Jahreszeit 
verläuft die Ekliptik am Abendhimmel 
sehr flach zum Horizont. Um den Mond 
an diesem Abend sehen zu können, muss 
es sehr klar sein, denn wenn die Sonne be-
reits acht Grad unter dem Horizont steht, 
erhebt sich der Erdtrabant nur noch drei 
Grad über ihn. Am 19. Oktober strahlt 
der zunehmende Halbmond, das Erste 
Viertel, vom Himmel, eine Woche spä-
ter ist Vollmond. Am. 28. Oktober durch-

quert der Mond den Offenen Sternhaufen 
der Plejaden und bedeckt dabei einige hel-
lere Sterne, siehe Tabelle unten.

Der sonnennächste Planet Merkur 
lässt sich im Oktober nicht beobachten. 
Zwar durchlief der Planet am Ende des 
Vormonats gerade seine größte östliche 
Elongation, aber aufgrund seiner süd-
lichen Stellung zur Ekliptik bleibt er in 
unseren Breiten unsichtbar. 

Venus lässt sich jetzt als strahlender 
Morgenstern bewundern. Sie durchwan-
dert rechtläufig das Sternbild Löwe und 
nähert sich am 9. Oktober Regulus, dem 
Hauptstern dieses Sternbilds, bis auf 2.8 
Grad an. Am Monatsanfang geht Venus 
um 3:33 Uhr (MESZ) auf, gegen Monats-
ende um 2:48 Uhr (MEZ). Die schein-
bare Helligkeit unseres Nachbarpla-
neten sinkt leicht von –4.6 mag auf –4.4 
mag ab. Der scheinbare Durchmesser 
des etwa zur Hälfte beleuchteten Venus-
scheibchens beträgt zum Monatsende 
24.5 Bogensekunden. Die Dichotomie, 
also die »Halbvenus«, wird am 27. Okto-
ber erreicht.

Mars entwickelt sich immer mehr zum 
lohnenden Objekt am Abendhimmel. Er 
durchläuft rechtläufig das Sternbild Zwil-
ling und bremst seine Bewegung immer 
mehr ab. Zum Stillstand wird er im No-
vember kommen. Zu Monatsanfang geht 
der Rote Planet um 22:36 Uhr (MESZ) auf, 
am Monatsende um 20:17 Uhr (MEZ). Die 
scheinbare Helligkeit beträgt nun – 0.6 

abb.	 5:	 am	 frühen	 morgen	 des	
7.	Oktober	2007	gegen	3:30	uhr	
meSZ	 lässt	 sich	 die	 schmale	 Si-
chel	 des	 abnehmenden	 mondes	
im	 Sternbild	 löwe	 in	 der	 nähe	
der	 Planeten	 Venus	 und	 Saturn	
beobachten.	 dieser	 schöne	 an-
blick	 bleibt	 bis	 zum	 anbruch	
der	 dämmerung	 sichtbar.	 um	
7:25	uhr	bedeckt	der	mond	den	
Hauptstern	im	löwen,	regulus.

	mond	und	Planeten

Astronomischer terminkalender für das sonnensystem

 tag mesZ ereignis tag mesZ/meZ ereignis

	 2.	10. 	 4:11.4F mond	bedeckt	Bd+27°758	(6.3	mag) 26.	10. 	 6:52 Vollmond

	 3.	10. 12:06 mond	im	letzten	Viertel 28.	10. 	 0:55.7F mond	bedeckt	19	tau	(4.4	mag)
	 7.	10. 	 7:25.7F mond	bedeckt	regulus	(1.3	mag) 	 1:38.6F mond	bedeckt	16	tau	(5.4	mag)
	 8.	10. 	 4:57 Beginn	der	Sonnenrotation	nr.	2062 	 1:55.6m mond	bedeckt	18	tau	(5.6	mag)
11.	10. 	 7:01 neumond 	 1:15.2F mond	bedeckt	20	tau	(4.0	mag)
15.	10. 19:00 abnehmende	mondsichel	letztmals	sichtbar 	 2:27.2F mond	bedeckt	21	tau	(5.9	mag)

17.	10. 19:15.7m mond	bedeckt	cd–28°14	495	(6.1	mag) 	 2:29.4F mond	bedeckt	22	tau	(6.5	mag)

19.	10. 10:34 mond	im	ersten	Viertel 17 … Venus	in	größter	östlicher	elongation	46°.5

21.	10. aktivitätsmaximum	der	Orioniden-meteore 29.	10. 22:07.4F mond	bedeckt	Bd+27°945	(6.1	mag)

22.	10. 20:47.6F mond	bedeckt	73	l	aqr	(3.8	mag) 30.	10. 23:37.0F mond	bedeckt	39	Gem	(6.1	mag)

22:07.2F mond	bedeckt	78	aqr	(6.3	mag) 31.	10. 21:30 mond	4°.9	unterhalb	von	Pollux

F	=	Zeit	für	Frankfurt	am	main,	m	für	münchen

letztes Viertel:	 	 3.	Oktober	 12:06	meSZ
Neumond:	 11.	Oktober	 7:01	meSZ
erstes Viertel:	 19.	Oktober	 10:34	meSZ
Vollmond:	 26.	Oktober	 6:52	meSZ	

Julianisches Datum
am		 1.	Oktober	 14:00	meSZ	 2454375.0
am	31.	Oktober	 13:00	meZ	 2454405.0

sternzeit für 15° östliche länge
am		 1.	Oktober	 	 2:00	meSZ	 1:37:14
am	31.	Oktober	 	 1:00	meZ	 3:35:31
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mag, der scheinbare Durchmesser wächst 
um zwei Bogensekunden auf zwölf Bogen-
sekunden an. Jetzt lassen sich schon mit 
kleineren Fernrohren Details auf seiner 
rötlich-braunen Scheibe erkennen. Am 
leichtesten – eine klare Marsatmosphäre 
vorausgesetzt – lassen sich die weißen Po-
larkappen des Planeten ausmachen. Sie 
bestehen aus Wassereis und gefrorenem 
Kohlendioxid (Trockeneis) Bei genauerem 
Hinsehen und etwas Geduld kann der Be-
obachter helle und dunkle Flächen auf der 
Planetenscheibe erkennen. Beobachtet 
man den Mars im Abstand von mehre-
ren Stunden, so lässt sich die Rotation des 
Planeten erkennen. Mars dreht sich in 24 
Stunden und 37 Minuten einmal um seine 
Achse, sehr ähnlich wie die Erde.

Im Juli 2007 hüllte ein fast globaler 
Staubsturm den Mars ein und verschlei-
erte den Blick auf seine Oberfläche. Dies 
bekamen auch die noch immer aktiven 
Marsrover Spirit und Opportunity zu 
spüren. Durch die Verdunklung des Him-
mels bekamen sie kaum noch Sonnen-
licht für ihre Solarpaneele, und außerdem 
lagerte sich auf ihnen eine dicke Staub-
schicht ab, die ihre Energiekrise verschärf-
te. Ihr Überleben ist daher ungewiss.

Der Riesenplanet Jupiter lässt sich am 
Abendhimmel noch im Sternbild Schlan-
genträger (Ophiuchus) beobachten. Bei 

Einbruch der Dunkelheit steht er schon 
weit im Südwesten relativ nahe dem Ho-
rizont. Die scheinbare Helligkeit sinkt 
auf –1.9 mag ab. Wegen der großen Ho-
rizontnähe und der dadurch starken Luft-
unruhe, da das Licht von Jupiter einen 
langen Weg durch unsere Atmosphäre 
zurücklegen muss, lohnt sich die Beob-
achtung des Riesenplaneten kaum noch. 
Am Monatsanfang geht Jupiter um 21:40 
Uhr (MESZ) unter, am Monatsende um 
19:00 Uhr (MEZ). An diesem Tag trennen 
uns rund 893 Millionen Kilometer vom 
Riesenplaneten.

Saturn kann am Morgenhimmel be-
obachtet werden. Er bewegt sich recht-
läufig durch das Sternbild Löwe. Am 
Monatsanfang geht der Ringplanet um 
4:06 Uhr (MESZ) auf, am Monatsende 
schon um 1:24 Uhr (MEZ). Die Stellun-
gen seiner hellsten Monde lassen sich der 
nebenstehenden Abb. 7 entnehmen. Am 
7. Oktober können wir den Saturn in der 
Gesellschaft der abnehmenden Mondsi-
chel, des Sterns Regulus und der strah-
lend hellen Venus beobachten (Abb. 5).

Uranus stand letzten Monat in Oppo-
sition zur Sonne und lässt sich daher auch 
in diesem Monat recht gut beobachten. 
Der grünliche Gasriese geht am 1. Okto-
ber um 18:16 Uhr (MESZ) auf und kul-
miniert um 23:48 Uhr. Am 31. Oktober 

erreicht er um 20:47 Uhr (MEZ) seinen 
Höchststand und geht um 2:22 Uhr un-
ter. Die scheinbare Helligkeit beträgt 5.8 
mag, der scheinbare Durchmesser 3.7 Bo-
gensekunden. Vier von den zurzeit 27 be-
kannten Uranusmonden lassen sich auch 
mit Amateurmitteln beobachten.

Neptun läuft langsam rückläu-
fig durch das Sternbild Steinbock und 
kommt am Monatsende zum Stillstand. 
Damit ist die diesjährige Oppositions-
periode beendet. Zu Monatsbeginn er-
reicht der bläuliche Gasriese um 22:07 
Uhr (MESZ) seinen Höchststand und 
geht um 2:59 Uhr unter. Am Monatsende 
kulminiert Neptun schon um 19:08 Uhr 
(MEZ) und sinkt um 23:55 Uhr unter den 
Horizont. Die scheinbare Helligkeit liegt 
bei 7.8 mag, der scheinbare Durchmesser 
bei nur 2.3 Bogensekunden. Von den 13 
bekannten Neptunmonden lässt sich nur 
der größte Mond, der rund 2600 Kilome-
ter große Triton, mit größeren Amateur-
teleskopen auffinden. t.	a.

Su
W

abb.	 7:	 die	 Positionen	 der	 Sa-
turnmonde	dione	(IV),	rhea	(V),	
titan	(VI),	Hyperion	(VII)	und	Ia-
petus	(VIII)	relativ	zu	Saturn.	Im	
unteren	teil	sind	die	scheinbaren	
Bahnen	der	Saturnmonde	an	der	
Himmelssphäre	dargestellt.

abb.	 6:	 ralf	 Gerstheimer	 nahm	
am	18.	mai	2007	den	riesenpla-
neten	 Jupiter	 mit	 einem	 12.5-
Zoll-newton-teleskop	 und	 einer	
Philips	 toucam	 Pro	 auf.	 Sehr	
deutlich	 ist	 das	 hier	 weiß	 er-
scheinende	Südliche	Äquatorial-
band	 (SeB)	 zu	 erkennen,	 wel-
ches	erst	vor	wenigen	monaten	
damit	begann,	sich	aufzuhellen.

SaturnmondeWest Ost
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Im Oktober ist der Planetoid (12) Vic-
toria besonders leicht zu finden. Der 9.4 
mag helle Kleinkörper steht am 11. Okto-
ber nur eine Bogenminute von 53 Piscium 
(5.9 mag) entfernt. Auch die 9.5 mag helle 
(15) Eunomia ist schon mit einem klei-
nen Fernrohr zu sehen. Sie steht am Mo-
natsletzten fünf Bogenminuten südlich 
von f Geminorum (5.0 mag). Am 26. Ok-
tober zieht der 11.3 mag helle Planetoid 
(102) Miriam über die Galaxie NGC 524 
hinweg – für Astrophotographen sicher-
lich ein interessantes Motiv.

Diesmal möchte ich zwei Kleinpla-
neten näher vorstellen: Am 7. Oktober 
kommt der am 23. Juni 1903 von Max 
Wolf in Heidelberg entdeckte Planetoid 
(512) Taurinensis im Walfisch in eine 
sehr günstige Opposition zur Sonne. 
Der Erdabstand beträgt dann nur noch 
0.68 AE und die Helligkeit steigt auf 11.7 
mag. Dies ist fast der größtmögliche 
Wert. Auf Grund der Bahnexzentrizität 
von e = 0.25 ist er bei ungünstigen Op-
positionen fast 3 mag schwächer. Der 
23 Kilometer große Kleinplanet umrun-
det die Sonne auf einer um knapp neun 
Grad gegen die Ekliptik geneigten Bahn 
einmal in 3.26 Jahren. Der Planetoid 
wurde nach der italienischen Stadt Tu-
rin benannt, wo zur Zeit der Römer ein 
Militärlager (Castra Taurinorum) stand. 
(512) Taurinensis steht am 5. und am 13. 
Oktober bei helleren Sternen.

Der nach einer Prophetin aus dem 
Alten Testament benannte Asteroid 
(102) Miriam kommt am 18. Oktober 
in den Fischen in Opposition zur Sonne. 
In diesem Jahr erreicht er mit 11.0 mag 
fast seine größtmögliche Helligkeit. Bei 
ungünstigen Oppositionen ist er dage-
gen nur 14 mag hell. Die Bahn des 83 Ki-
lometer großen Planetoiden ist ziemlich 
exzentrisch (e = 0.25) und um fünf Grad 
gegen die Ekliptik geneigt. Ein Sonnen-

umlauf dauert 4.4 Jahre. Der am 22. Au-
gust 1868 von Christian Heinrich Fried-
rich Peters entdeckte Kleinplanet steht 
am 20. und am 28. Oktober sehr nahe 
bei helleren PPM-Sternen.

Alle interessanten Ereignisse sind in 
der obigen Tabelle zusammengestellt.

Helle Planetoiden
(2) Pallas bewegt sich durch den Wasser-
mann und kulminiert Anfang Oktober 
um 22:55 Uhr (MESZ) und am Monats-
ende um 19:50 Uhr (MEZ). Im Laufe des 
Monats sinkt die Helligkeit des Planetoi-
den von 9.2 mag auf 9.7 mag. 

(4) Vesta steht im Schlangenträger 
und verabschiedet sich vom Abendhim-
mel. Bestenfalls in der ersten Oktober-
woche ist der 7.6 mag helle Kleinplanet 
noch zu sehen; er geht dann um 22:10 
Uhr (MESZ) unter. 

(8) Flora im Sternbild Stier steigert 
ihre Helligkeit im Laufe des Monats merk-
lich von 9.0 mag auf 8.3 mag. Die Kulmi-

nationszeiten lauten Anfang Oktober 
4:55 Uhr (MESZ) und am Ende des Mo-
nats 1:55 Uhr (MEZ). 

Die zunächst noch 9.8 mag helle (29) 
Amphitrite steht, ebenfalls im Stier, am 
Monatsanfang um 4:40 Uhr (MESZ) im 
Süden. Bis Ende Oktober steigt ihre Hel-
ligkeit auf 9.1 mag und die Kulmination 
erfolgt um 1:30 Uhr (MEZ).

Am 5. Oktober kommt (12) Victoria 
in den Fischen in Opposition zur Son-
ne und wird 9.3 mag hell. Bis zum Mo-
natsende nimmt die Helligkeit wieder 
auf 10 mag ab. Die Kulmination erfolgt 
am Monatsanfang um 1:35 Uhr (MESZ) 
und Ende Oktober schon um 22:10 Uhr 
(MEZ). 

(15) Eunomia wird Anfang Okto-
ber wieder heller als 10 mag, geht um 
23:20 Uhr (MESZ) auf und steht in den 
Zwillingen. Ende Oktober erfolgt der 
Aufgang des 9.5 mag hellen Planetoiden 
schon um 21:10 Uhr (MEZ). 
	 mIcHael	Sarcander

	Planetoiden

Planetoiden: Nahe Begegnungen mit sternen im Oktober

tag mesZ/
meZ

Planetoid mPl
[mag]

Abstand
und P.W.

Objekt mObj.
[mag]

Position 2000
	 a	 d

	 4. 21:00 	 	 (4)	Vesta 	 7.6 10.90 	 91° 51	Oph 	 4.8 17h31.m4 –23°589

	 5. 	 5:00 (512)	taurinensis 11.8 10.0 355 46	cet 	 4.5 	 1	25.6 –14	36
	 5. 	 5:45 (391)	Ingeborg 11.2 	 7.0 264 SaO	91	113 	 6.4 23	14.6 +24	06
	 8. 	 6:00 	 (15)	eunomia 	 9.8 	 8.0 301 64	Gem 	 5.1 	 7	29.3 +28	07
11. 	 1:55 	 (12)	Victoria 	 9.4 	 1.0 136 53	Psc 	 5.9 	 0	36.8 +15	14
13. 22:00 	 (10)	Hygiea 10.3 	 3.5 154 41	Psc 	 5.4 	 0	20.6 	 +8	11
13. 22:00 (512)	taurinensis 11.8 	 2.5 256 PPm	210023 	 9.4 	 1	19.1 –14	51
16. 20:00 (584)	Semiramis 11.0 	 3.5 184 SaO	56	628 	 5.6 	 3	41.1 +37	35
19. 	 0:00 (500)	Selinur 12.1 	 1.0 159 PPm	90	331 	 9.8 	 0	57.4 +24	58
20. 	 0:00 (102)	miriam 11.0 	 1.0 161 PPm	117373 	 9.2 	 1	29.1 +10	26
21. 21:00 (500)	Selinur 12.2 	 5.0 318 PPm	90	292 	 7.6 	 0	55.2 +24	33
26. 	 5:55 (102)	miriam 11.3 	 1.0 320 nGc	524	1) 10.6 	 1	24.8 	 +9	32
27. 19:45 (194)	Prokne 11.3 	 5.0 	 	 8 SaO	164	697 	 6.2 21	51.7 –18	37
28. 19:30 (102)	miriam 11.4 	 0.5 292 PPm	144536 	 7.7 	 1	23.1 	 +9	11
31. 23:00 	 (15)	eunomia 	 9.5 	 9.5 185 p	Gem 	 5.0 	 7	53.5 +26	46

Der rund 950 Kilometer große Zwergpla-
net (1) Ceres wechselt am 21. Oktober 
in das Sternbild Walfisch. Anfang Okto-
ber ist der annähernd kugelförmige Him-
melskörper 8.1 mag hell und kulminiert 
um 4:20 Uhr (MESZ). Am Monatsende ist 
seine Helligkeit auf 7.4 mag angewachsen 
und er steht um 1:05 Uhr (MEZ) im Süden 
in Kulmination. 

(134 340) Pluto steht diesen Monat  
zu nahe bei der Sonne und lässt sich nicht 
beobachten.

er
ns

t	
e.

	v
on

	V
oi

gt
1)	Galaxie	typ	e1,	Größe	3.2	3	3.2	Bogenminuten
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Walfisch 

54 83 72 6

Bahn von (512) TaurinensisBahn von (512) Taurinensis

	Zwergplaneten
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Der Schweifstern C/2007 F1 (Loneos) 
wird am 28. Oktober seine größte Son-
nennähe erreichen und sich schon im 
Feldstecher sichten lassen. Nach der Pro-
gnose ist im Perihel eine Helligkeit zwi-
schen 5 und 6 mag zu erwarten, doch ist 
diese mangels ausreichender Beobach-
tungen noch recht unsicher. Zunächst 
kann der Komet etwas besser am Mor-
genhimmel beobachtet werden, doch 
bereits ab Monatsmitte sind die Sicht-
barkeitsverhältnisse am Abendhimmel 
günstiger. mIcHael	möller

Der Meteorstrom der Orioniden über-
raschte im vergangenen Jahr mit deutlich 
höherer Aktivität. Die maximalen stünd-
lichen Zenitraten (das heißt die auf Ze-
nitstand des Radianten und eine Grenz-
helligkeit von +6.5 mag korrigierten 
Fallraten als vergleichbares Maß für die 
Meteoraktivität) lagen zwischen 50 und 
60 Meteoren pro Stunde, während sie in 
»normalen« Jahren nur 20 erreichen. Die 
hohe Aktivität dauerte rund zwei Tage an 
und war mit vielen hellen Meteoren ver-
bunden. Sie schlägt sich im so genannten 
Populationsindex  nieder. Bei den großen 
Meteorströmen mit vielen hellen Meteo-
ren liegt er um zwei, Ströme mit überwie-
gend schwachen Sternschnuppen weisen 
Werte um drei auf. Aber während der 
stärksten Orionidenaktivität im letzten 
Jahr sank der Populationsindex auf etwa 
1.6 ab. 

Verursacher dieser gelegentlichen Ak-
tivitätsausbrüche können Teile des Me-
teorstroms sein, die in Resonanz mit der 
Umlaufzeit von Jupiter stehen und des-
halb über Jahrhunderte relativ kompakt 
bleiben und nicht auseinander diffundie-
ren. Trotz dieser einleuchtenden Erklä-
rung gibt es jedoch keine Vorhersagen 

für die Orioniden in diesem Jahr, und wir 
dürfen gespannt sein, ob noch weitere 
Überraschungen bevorstehen. Das Ma-
ximum wird für die Nächte vom 21. bis 
zum 23. Oktober erwartet. Wegen des zu-
nehmenden Mondes und des im Laufe der 
Nacht emporsteigenden Radianten eig-
nen sich ausschließlich die Morgenstun-
den für die Beobachtung. Die Teilchen 
der Orioniden treten mit 66 Kilometer 
pro Sekunde in die Atmosphäre ein und 
erzeugen sehr schnelle Sternschnuppen.

Nur kurz hält die Aktivität der Draco-
niden an, deren Maximum in der Nacht 
vom 8. zum 9. Oktober erwartet wird. 
Der abnehmende Mond stört dabei nicht, 
denn die Draconiden haben ihre bes-
te Zeit – anders als die meisten großen 
Meteorströme – in den Abendstunden, 
wenn der Radiant bei a = 262°, d = +54° 
noch hoch steht. Die Aktivität ist aller-

dings sehr gering; es sei denn, es kommt 
zu einem Ausbruch wie 1998, bei dem 
die Zenitrate 700 Meteore pro Stunde er-
reichte. Mit einer Eintrittsgeschwindig-
keit von zwanzig Kilometer pro Sekunde 
bewegen sich die Meteore der Draconiden 
relativ langsam.

Gegen Ende des Monats ist ein 
schwacher Meteorstrom mit einem Ra-
dianten im Kleinen Löwen aktiv: Die 
Leo-Minoriden liefern für den visu-
ellen Beobachter jedoch geringe Raten. 
Der Aktivitätszeitraum reicht vom 19. bis 
zum 27. Oktober, das Maximum wird für 
den 24. Oktober erwartet. Der Radiant 
befindet sich bei a = 162°, d = +37° und 
ist durch die photographischen Daten 
recht genau bestimmt. Mit einer Eintritts-
geschwindigkeit von 62 Kilometern pro 
Sekunde sind die Leo-Minoriden etwa so 
schnell wie die Perseiden. raIner	arlt

	Kometen

	meteore

kometenephemeriden

Datum Position 2000
	 a	 d

D
[Ae]

r
[Ae]

m1
[mag]

elong. Phase P.W.

komet C/2007 F1 (Loneos)
27.		 9. 11h55m.1 +27°579 1.593 0.875 10.4 29°.6 	 34°.5 351°
	 2.	10. 12	12.3 +27	34 1.437 0.779 	 9.7 31.2 	 41.8 351
	 7.	10. 12	32.8 +26	43 1.274 0.684 	 8.9 32.2 	 51.2 353
12.	10. 12	59.3 +24	54 1.106 0.591 	 7.9 32.1 	 63.9 356
17.	10. 13	33.8 +21	04 0.941 0.507 	 6.9 30.2 	 81.0 	 	 4
22.	10. 14	17.9 +13	18 0.799 0.440 	 5.9 25.5 103.0 	 19
27.	10. 15	07.9 	 	 0	00 0.721 0.404 	 5.4 20.3 121.6 	 51
	 1.	11. 15	53.8 –16	06 0.741 0.412 	 5.5 21.9 115.9 	 92

kometenbahndaten

komet C/2007 F1 
(Loneos)

Periheldurch-
gangszeit T

2007	Oktober
28.6476

q	[ae] 0.401622

e 1.00013

Perihel	w 153°.7351

Knoten	W 172°.8731

Inklination	i 116°.0260

H0 [mag]/n 10.0/4

15.915.9
5.105.10

15.1015.10

25.1025.10

20.1020.10

30.1030.10

LöweLöwe

JungfrauJungfrau

Bären-
hüter
Bären-
hüter

SchlangeSchlange

WaageWaage

Haar der
Berenike
Haar der
Berenike

32 61 50 4

Bahn von C/2007 F1 (Loneos)Bahn von C/2007 F1 (Loneos)
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meteorströme im Oktober

Datum Nördl. tauriden südl. tauriden Orioniden

a d a d a d

30.	September 21° +11° 23° 	 +5° 	 – –
10.	Oktober 29° +14° 31° 	 +8° 	 88° +15°
20.	Oktober 38° +17° 39° +11° 	 95° +16°
30.	Oktober 47° +20° 47° +13° 101° +16°
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abb.	8:	der	Sternhimmel	am	15.	Oktober	um	0	uhr	meSZ	in	richtung	Süden.	die	
in	den	nebenstehenden	tabellen	aufgelisteten	doppelsterne	und	deep-Sky-Ob-
jekte	sind	markiert.
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Zu Beginn der jetzt schon längeren 
Herbstnacht stehen die drei Sommer-
sternbilder Adler, Leier und Schwan noch 
hoch im Südsüdwesten. Ihre Hauptsterne 
Atair, Wega und Deneb bilden das immer 
noch prominent am Himmel stehende 
Sommerdreieck. Unter einem dunklen 
Himmel können Sie jetzt auch noch die 
prächtige Sommermilchstraße sehen, die 
sich von Südwesten her durch das Som-
merdreieck in den Zenit hinauf zieht. 
Aber binnen weniger Stunden versinkt 
die ganze Pracht des restlichen Sommer-
himmels hinter dem Westhorizont.

Gegen Mitternacht sehen wir dafür den 
eigentlichen Herbsthimmel mit seinen ty-
pischen Sternbildern: Das große Pega-
sus-Viereck hat den Süden schon durch-
schritten und vom Südwesthimmel Besitz 
ergriffen. Hoch im Süden durchquert die 
Sternenkette der Andromeda den Meri-
dian, den Zenit beherrscht das Himmels-
W der Kassiopeia, im Südosten gefolgt 
vom Perseus. Im Osten rücken bereits 
die auffälligen Sternbilder Fuhrmann und 
Stier nach. Zu letzterem gehören auch die 
uns am nächsten gelegenen und schon mit 
bloßem Auge schön zu sehenden Offenen 

Sternhaufen der Hyaden, direkt bei Alde-
baran, und der Plejaden. Tiefer am Him-
mel gibt es dagegen fast nur unscheinbare 
Sternbilder: den Wassermann im Südwes-
ten, den Walfisch und die Fische im Süden, 
gefolgt vom Eridanus im Südosten – dem 
griechischen Fluss der Unterwelt. Diese 
weitgehend leer wirkenden Himmelsarea-
le verleihen dem jetzt im Osten aufge-
henden Orion mit seinen hellen Sternen 
noch zusätzlichen Glanz. Im Verlauf der 
zweiten Nachthälfte komplettieren dann 
noch die Zwillinge Kastor und Pollux, 
Prokyon im Kleinen Hund und der helle, 
tiefstehende Sirius im Großen Hund den 
nun bereits heraufziehenden, prächtigen 
Winterhimmel. K.-P.	S.

	der	Sternenhimmel

Doppelsterne im Oktober

Name sternbild Position 2000
	 a	 d

Ab
stand

Pos.
Winkel

Helligkeiten
[mag]

Bemerkungen

51	Psc Fische 	 0h32.m4 	 +6°589 2700.5 270° 5.7/9.5
p	and andromeda 	 0	36.9 	 +8	50 	 35.9 173 4.4/8.6
55	Psc Fische 	 0	39.9 +21	26 	 	 6.6 195 5.6/8.5
36	and andromeda 	 0	55.0 +23	37 	 	 0.8 294 6.0/6.4
65	Psc Fische 	 0	49.9 +27	42 	 	 4.6 297 6.3/6.3
26	cet Walfisch 	 1	03.8 	 +1	22 	 16.0 253 6.2/8.6
z	Psc Fische 	 1	13.7 	 +7	35 	 23.2 	 59 4.5/5.5
1	ari Widder 	 1	50.2 +22	17 	 	 2.8 166 6.2/7.5
d	cep Kepheus 22	29.2 +58	25 	 41.0 191 4.5	var./7.5
z	aqr Wassermann 22	28.8 	 +0	32 	 	 2.0 205 4.4/4.4 P	=	856	a
s	cas Kassiopeia 23	58.9 +55	46 	 	 3.0 326 5.0/7.1
57	Peg Pegasus 23	10.2 	 +8	40 	 32.6 198 5.1/9.7

P	=	umlaufperiode,	falls	bekannt,	Positionen	siehe	nebenstehende	Karte

Namen der sternbilder

Deutscher
Name

lateinischer
Name

Abkür
zung

andromeda andromeda and
dreieck triangulum tri
eidechse lacerta lac
Fische Pisces Psc
Kassiopeia cassiopeia cas
Kepheus cepheus cep
Pegasus Pegasus Peg
Perseus Perseus Per
Schwan cygnus cyg
Walfisch cetus cet
Wassermann aquarius aqr
Widder aries ari

DeepskyObjekte im Oktober

katalognummern
und eigennamen

sternbild Position 2000
	 a	 d

Art und
typ1)

[ Helligkeit, Bemerkungen

nGc	7814 Pegasus 	 0h03.m3 +16°099 G	(Sab) 4.97	3	2.94 10.7	mag
nGc	80 andromeda 	 0	21.2 +22	22 G	(e–SO) 2.92	3	2.90 12.2	mag
nGc	224	=	m	31 andromeda 	 0	42.7 +41	16 G	(Sb) 1899	3	629 	 3.5	mag;	andromedagalaxie
nGc	246 Walfisch 	 0	47.1 –11	52 Pn 4.91 10.3	mag;	Zentralstern:	11.9	mag
nGc	247 Walfisch 	 0	47.1 –20	46 G	(Sc(s)) 21.90	3	5.96 	 8.9	mag
nGc	524 Fische 	 1	24.8 	 +9	32 G	(SOa) 3.92 10.3	mag
nGc	598	=	m	33 dreieck 	 1	33.9 +30	40 G	(Sc(s)) 699	3	429 	 5.5	mag;	triangulumgalaxie
nGc	628	=	m	74 Fische 	 1	36.7 +15	47 G	(Sc) 10.90	3	9.94 	 9.1	mag
nGc	650–51	=	m	76 Perseus 	 1	42.4 +51	34 Pn 1.91 10.0	mag;	Zentralstern:	17	mag
nGc	891 andromeda 	 2	22.6 +42	21 G	(Sb) 	 13.91	3	2.98 	 9.9	mag
Ic	1434 eidechse 22	10.5 +52	50 OH	(II	1p) 69 	 9.0	mag

nGc	7293 Wassermann 22	29.6 –20	50 Pn 16.93 	 7.5	mag;	Zentralstern:	13.5	mag
nGc	7331 Pegasus 22	37.1 +34	25 G	(Sb(rs)) 10.92	3	4.92 	 9.5	mag
nGc	7479 Pegasus 23	05.0 +12	19 G	(SBbc) 4.90	3	3.91 10.8	mag
nGc	7497 Pegasus 23	09.1 +18	11 G	(SBc) 4.94	3	1.97 12.2	mag

nGc	7640 andromeda 23	22.1 +40	51 G	(SBc) 10.90	3	1.99 11.0	mag
nGc	7662 andromeda 23	25.9 +42	32 Pn 0.93	 	 9.4	mag
Stock	12 Kassiopeia 23	37.2 +52	25 OH	(IV	2p) 209

VdB	158 andromeda 23	37.9 +48	30 r 4.90	3	2.90
nGc	7741 Pegasus 23	43.9 +26	05 G	(SBc) 4.95	3	2.99 10.9	mag
nGc	7789 Kassiopeia 23	57.4 +56	43 OH	(II	1r) 169 	 6.7	mag

1)	Pn	=	Planetarischer	nebel;	r	=	reflexionsnebel;	OH	=	Offener	Sternhaufen;	G	=	Galaxie
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Der Planetarische Nebel M 76 wird we-
gen seines bipolaren Aussehens auch 
als der »Kleine Hantelnebel« bezeichnet. 
Bei genauer Betrachtung sehen wir aber, 
dass seine Form dem wahren Hantelne-
bel M 27 nicht wirklich ähnelt. Sie finden 
diesen »falschen Doppelgänger« in der 
äußersten westlichen Ecke des Perseus, 
rund ein Grad nördlich und ein wenig 
westlich des Sternes f Per (siehe Abb. 9). 
Wenn Sie im Sucher das fragliche Stern-
feld eingestellt haben, müssen Sie auf den 
Teleskopeinblick mit seiner niedrigsten 
Vergrößerung wechseln, denn mit einer 
Helligkeit von nur knapp 10 mag und ei-
ner Ausdehnung von etwa 0.7 Bogenmi-
nuten 3 1.5 Bogenminuten lässt sich der 
M 76 nicht im Sucher identifizieren. 

ein leuchtender Gastorus
Für die eigentliche Beobachtung sollten 
Sie ruhig etwas höhere Vergrößerungen, 
das heißt von der halben bis ganzen Mil-
limeterzahl der Teleskopöffnung aus-
probieren. Ab einer Öffnung von sechs 
Zoll lässt sich wage erkennen, dass der 
längliche helle Mittelteil zwei Helligkeits-
zentren aufweist. Dies erinnert tatsächlich 
ein wenig an den Anblick von M 27 mit 
einem sehr kleinen Teleskop. Mit Telesko-
pen ab etwa zehn Zoll Öffnung erkennt 
man jedoch bereits genug Detail in M 76 
(siehe Abb. 10), dass sich die Ähnlichkeit 
verliert: Der helle Hauptteil ist eigentlich 
ein kurzer Balken mit hellen Enden, kei-
ne Hantel. Mit noch größeren Öffnungen, 
abhängig von der Himmelsqualität, las-
sen sich auch die zwei bis 2.5 Bogenminu-

ten großen, aber sehr schwachen Bögen 
zu seinen beiden Seiten ausmachen; ein 
Nebelfilter ist hierbei sehr hilfreich. 

Die professionellen Astronomen sind 
sich seit längerem darüber einig, dass der 
kurze Balken von M 76 ein durchsichtig 
leuchtender Gastorus ist, an dessen En-
den wir längere Strecken überblicken 
und somit mehr Emission sehen (die ver-
meintliche Bipolarität). Die eigentliche 
Rotations- und Symmetrieachse steht 
aber senkrecht zu diesem Torus und 
verläuft durch die schwachen Bögen an 
seinen Seiten. Sie sind die polaren Rest-
fragmente der früheren, kühlen zirkum-
stellaren Hülle. Diese stammt, wie bei 
allen Planetarischen Nebeln, vom dem 
kühlen, langsamen Wind (rund zwan-

zig Kilometer pro Sekunde) des früheren 
Roten Riesen. 

Dessen freigelegter Kern ist nun der 
kleine heiße Zentralstern, der den Ne-
bel zum Leuchten anregt. Dabei setzte 
vor etwa 10 000 Jahren auch ein heißer, 
schneller Wind ein, der die kühle Hül-
le bis auf den äquatorialen Torus weg-
schob. Für die Entfernung von M 76 wer-
den in der Fachliteratur der letzten Jahre 
Werte von 2300 bis 3900 Lichtjahren 
genannt, woraus sich für den Torus ein 
Durchmesser von 1.0 bis 1.7 Lichtjahren 
ergibt. 

Da wir annähernd seitlich auf ihn se-
hen, kann uns M 76 einiges darüber ver-
raten, wie Planetarische Nebel eigentlich 
geformt werden. Ursprünglich weist die 
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Sternbild	Perseus	sowie	die	Gala-
xie	nGc	891	im	Sternbild	andro-
meda
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kühle zirkumstellare Windhülle eines Ro-
ten Riesen eine eher kugelsymmetrische 
Form auf. Planetarische Nebel zeigen 
aber alle – mehr oder weniger ausgeprägt 
– dass ihr gegenwärtiger heißer Wind die 
polaren Hüllenbereiche durchbricht. Die 
Dichte des kühlen Windmaterials ist da-
gegen in den äquatorialen Bereichen be-
sonders groß. 

Unklar ist zunächst, ob der heiße Wind 
hier nur einfach den Weg des geringsten 
Widerstands geht, oder ob er die polaren 
Richtungen bevorzugt. Ein Forscherteam 
um Toshiya Ueta zeigte im letzten Jahr 
(Toshiya Ueta 2006, ApJ 650, 228 ff.) mit 
Hilfe flächendeckender Photometrie im 
fernen Infrarot mit dem Satelliten Spit-
zer, dass die äußere, staubhaltige und 
kühle zirkumstellare Hülle von M 76 
schon eine deutliche Torusform ange-
nommen hatte, bevor der heiße Wind 
einsetzte. Diese Beobachtungen sind ein 
direkter Beweis dafür, dass nicht der jet-
zige heiße Wind, sondern die Spätphase 
des vorangegangenen kühlen Windes für 
die Form Planetarischer Nebel verant-
wortlich ist. Offenbar wirkt sich dann ein 
Restdrehimpuls des sterbenden Riesen-
sterns aus, wie der visuell sichtbare Hül-
lentorus von M 76 belegt.

NGC 891: bei m 31 ist  
noch lange nicht schluss!
Die Spiralgalaxie NGC 891 mit einer Aus-
dehnung von 13 Bogenminuten 3 2 Bo-
genminuten und einer Helligkeit von 9.9 
mag steht sehr im Schatten ihrer viel nä-
heren und äußerst populären Himmels-
nachbarn M 31 und M 33. Aber als eine 
der schönsten Galaxien in Kantenstel-
lung gehört die hoch an unserem Him-
mel stehende NGC 891 bei vielen Stern-
partys einfach zum Standardrepertoire. 
Sie können sie sehr leicht selbst finden, 
indem Sie vom Doppelstern g And nach 
Osten, in Richtung Algol (b Per) schwen-
ken (Abb. 9). Blicken Sie dabei durch Ihr 
Teleskop mit seiner geringsten Vergröße-
rung, denn für die meisten Sucher wird 

diese Galaxie zu lichtschwach sein. Nach 
einem Schwenk von etwa drei Grad soll-
te ein dünner, matter Lichtbalken auftau-
chen (weitere drei Grad östlich liegt be-
reits der Offene Sternhaufen M 34).

Für eine Sichtung von NGC 891 wird 
schon ein einigermaßen dunkler Him-
mel und eine Teleskopöffnung von etwa 
sechs Zoll benötigt. Je nach Qualität der 
Nacht kommt der dunkle Mittelstreifen 
ab Öffnungen zwischen acht und zehn 
Zoll wage zum Vorschein. Mittlere Ver-
größerungen, etwas unterhalb der halben 
Millimeterzahl der Öffnung, enthüllen 
dabei die meisten Details. In noch größe-
ren Teleskopen wird der Anblick aber di-
rekt atemberaubend (Abb. 11), denn man 
meint hier wirklich unser eigenes Milch-
straßensystem von weit außerhalb zu 
sehen. Erst unter einem perfekten Him-
mel lässt sich die volle Länge dieser Gala-
xie bis in ihre Spitzen erkennen. 

eine interessante Galaxie
Mit einer Entfernung von fast dreißig 
Millionen Lichtjahren ist NGC 891 rund 
zwölf Mal so weit entfernt wie ihre be-
kannte Nachbarin am Himmel, die An-
dromedagalaxie M 31. Einer scheinbaren 
Scheibenausdehnung von 13 Bogenmi-
nuten entspricht in dieser Entfernung 
ein physischer Durchmesser von 110 000 
Lichtjahren. NGC 891 ist damit unserer 
eigenen Galaxis sowohl im Typ als auch 
in der Größe sehr ähnlich. Sie darf also 

als ein »echter Doppelgänger« des Milch-
straßensystems angesehen werden. 

Galaxien in Kantenstellung sind nicht 
nur reizvoll anzusehen, sondern auch 
für den Astrophysiker sehr lehrreiche 
Studienobjekte. So kann er den Aufbau 
und Dichteverlauf in der Galaxienschei-
be (Sterne und Gas) genau vermessen, in 
senkrechter wie auch radialer Richtung. 
Ein britisches Forscherteam (Temple et 
al. 2005, MNRAS 362, 581ff.) beobachte-
te bei NGC 891 mit dem Satelliten XMM-
Newton sogar die etwa drei Millionen 
Grad heiße Gaskomponente im Galaxi-
enhalo. Sie erreicht eine radiale Ausdeh-
nung von bis zu 20 000 Lichtjahren um 
den Galaxienkern herum und ist noch 
etwas heißer als die Korona der Sonne. 
Auch den zwanzig Jahre alten Superno-
vaüberrest von SN1986J konnte das Team 
noch nachweisen. 

Das sehr heiße Gas eines Galaxienha-
los ist der kombinierte Ausfluss heißer 
Winde von massereichen Wolf-Rayet-
Sternen und der Gashüllen von Superno-
vaexplosionen. Diese chaotische, über-
schallschnelle Mischung wird mechanisch 
durch Stoßwellen weiter aufgeheizt. Die 
Dichte und Temperaturverteilung des 
heißen Halos spiegelt daher die Sternent-
stehungsrate der Galaxie wider. NGC 891 
liegt genau in der Mitte zwischen den 
ganz normalen Spiralgalaxien und denje-
nigen mit extremen Sternbildungsraten, 
den so genannten »star-bursts«.  K.-P.	S.

abb.	 11:	 die	 in	 Kantenstellung	
befindliche	Galaxie	nGc	891	lich-
tete	 andreas	 rörig	 mit	 einem	
celestron-11-teleskop	und	einer	
ccd-Kamera	vom	typ	mX916	ab.	
die	 Gesamtbelichtungszeit	 be-
trug	3.5	Stunden.

abb.	10:	den	Planetarischen	ne-
bel	 m	76	 im	 Sternbild	 Perseus,	
nahm	Jörg	Zborowska	mit	einem	
celestron-14-teleskop	 und	 einer	
ccd-Kamera	 des	 typs	 OeS	 me-
gatek	 im	 lrGB-Verfahren	 auf.	
Sehr	schön	 ist	der	zentrale	Bal-
ken	zu	erkennen.
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IC 1848 ist der etwas kleinere, südöstliche 
der beiden eindrucksvollen Emissions-
nebelkomplexe im Osten der Kassiopeia 
(der andere ist IC 1805). Beide Komplexe 
enthalten extrem junge Sternhaufen, de-
ren massereiche O-Sterne das Gas zum 
Leuchten anregen. IC 1848 und IC 1805 
sind die dominierenden Sternentste-
hungsgebiete im Perseus-Arm der Milch-
straße. IC 1848 befindet sich bei den Ko-
ordinaten 2h51m.2 und +60°249. 

Im Teleskop lässt sich auf den ersten 
Blick und geringer Vergrößerung inner-
halb von IC 1848 allerdings kein Stern-
haufen erkennen (anders als bei seinem 
Nachbarn). Beide Haufen sind nur rund 
eine Million Jahre alt und enthalten je-
weils mehrere leuchtkräftige O-Sterne. 
Ihre Entfernung zu uns wird auf 6000 
bis 7000 Lichtjahre geschätzt. Entdeckt 
wurden beide Objekte von Edward E. 
Barnard. Doch ein genaues Datum ist 
nicht bekannt, da er seine Entdeckung 
nur privat an John Dreyer mitteilte, aber 
nicht veröffentlichte. Während der Name 
»Heart Nebula« für IC 1805 relativ geläu-
fig ist, sind die Namen »Embryonebel« be-
ziehungsweise »Soul Nebula« für IC 1848 
kaum bekannt.

IC 1848 liegt 4.5 Grad nördlich von h 
Persei (3.8 mag) und ist von meinem Be-
obachtungsplatz auf La Palma aus recht 
deutlich im 7 3 50 Feldstecher zu sehen 
– IC 1848 ist nur etwas lichtschwächer als 

der Rosettennebel, aber definitiv heller als 
der Californianebel. Erstaunlicherweise 
findet man in der Literatur dennoch we-
nig detaillierte visuelle Beobachtungen 
von IC 1848 und IC 1805.

In meinem 130-mm-Refraktor von 
Starfire zeigt IC 1848 bei Verwendung 
eines UHC-Filters eine Vielzahl an Struk-
turen. Bei zwanzigfacher Vergrößerung 
ist der Nebel ohne indirektes Sehen er-
kennbar! Visuell beträgt die Ausdehnung 
in ostwestlicher Richtung etwa 90 3 45 
Bogenminuten; auf lang belichteten Pho-
tographien wächst IC 1848 auf 120 3 55 
Bogenminuten an. Etwas westlich des Ne-
belzentrums liegen zwei Sterne mit Hel-
ligkeiten um 7 mag – die hellsten inner-
halb des Nebels. Der westliche der beiden 
ist der Doppelstern Struve 306, dessen 7.1 
mag helle Hauptkomponente vom Spek-
traltyp O6 den größten Anteil der anre-
genden UV-Strahlung liefert. Der 9.2 mag 
helle Begleiter steht 2.1 Bogensekunden 
entfernt in Positionswinkel 93 Grad. 

Zwischen Struve 306 und dem vorher 
erwähnten, ähnlich hellen Stern weiter 
östlich ist die Sterndichte leicht erhöht: 
Laut Katalog ist dies der Sternhaufen mit 
einer scheinbaren Helligkeit von 6.5 mag 
und einem Durchmesser von zwölf Bo-
genminuten. Sein hellster Stern sollte 7.1 
mag erreichen. Doch als ich Struve 306 
mit 255-facher Vergrößerung beobach-
ten wollte, erlebte ich eine Überraschung: 

Struve 306 und der 8.3 mag helle HD 17520 
(Spektraltyp O8) 2.5 Bogenminuten süd-
lich präsentieren sich als die Zentren eines 
ungewöhnlichen »Doppelhaufens«! Beide 
sind von vielleicht acht beziehungswei-
se einem Dutzend Sternen mit Helligkeit 
von 12 bis 14 mag umgeben. Die Sterne 
verteilen sich jeweils auf ein Gebiet mit 
mit einem Durchmesser von jeweils nur 
ein bis zwei Bogenminuten. Zumindest 
im sichtbaren Licht liegt hier das Herz der 
Sternenfabrik IC 1848.

Die Form des Nebels ist in etwa recht-
eckig. Der Nordrand ist am hellsten und 
am schärfsten definiert, die restliche Peri-
pherie des Nebels geht gleichmäßig in den 
Himmelshintergrund über. Die Grenzen 
lassen sich nur mit einer Durchmusterung 
einigermaßen festlegen. Der südliche mitt-
lere Teil von IC 1848 ist der lichtschwächs-
te. Das spektakulärste Detail ist ein dunk-
ler Keil, der sich von Norden in Richtung 
des Nebelzentrums schiebt. Der Kontrast 
ist ziemlich hoch, da sich zu seinen beiden 
Seiten die hellsten Bereiche von IC 1848 
befinden. Diese Struktur erinnert mich 
sehr an den Pferdekopfnebel B 33, ist aber 
größer und deutlich einfacher zu sehen.
 mIcHael	FrItZ

der	emissionsnebel	Ic	1848		
im	Sternbild	Kassiopeia

abb.	 12:	 a)	 die	 beiden	 emis-
sionsnebel	 Ic	1848	 und	 Ic	1805	
nahm	 Gerald	 rhemann	 mit	 ei-
ner	 190-mm-Schmidtkamera	 auf	
Kodak	 ektar	 25	 auf.	 Ic	1848	 er-
streckt	sich	über	rund	anderthalb	
Grad	über	den	Himmel.
b)	aufsuchkarte	 für	Ic	1848	und	
Ic	1805
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